
BEUCHERLING. Wenn man von Sucht-
gefahren spricht, dann fallen meist die
Schlagworte Alkohol und Drogen.
Doch allein in Deutschland leiden
nach Expertenschätzungen zwischen
zwei und drei MillionMenschen an ei-
ner unbekannten und verdrängten
Sucht: sie sind online-süchtig.

In einer Präventionsveranstaltung
der Gemeinde Zell, die von der Hanns-
Seidel-Stiftung im Gemeinschaftshaus
Beucherling durchgeführt wurden, be-
richtete das Ehepaar Christine und
Christoph Hirte aus Gräfelfing bei
München über das „Heroin aus der
Steckdose“.

Das Ehepaar Hirte hatte ihren Sohn
an das Internet verloren. Nach dem
Abitur zog der Sohn als Informatik-
Student in eine weiter entfernte Stadt.
Allmählich ging der Kontakt zum
Sohn immermehr verloren, bis ein Zu-
fall den Eltern die Augen öffnete. In
seiner völlig verwahrlosten Wohnung
lebte der Student völlig zurückgezo-
gen, sein ganzes Leben drehte sich um
das Online-Spiel „World of Warcraft“.
Jahrelang lehnte der Süchtige alle The-
rapie-Angebote ab und verfiel seiner
Sucht immermehr.

Viele Betroffene gefunden

Nach dem Schock und vielen Selbst-
vorwürfen befasste sich das Ehepaar
Hirte dann intensiv mit dem Thema
Online-Rollenspiel-Sucht und fand
viele Betroffene, die ebenso hilflos die-
ser neuen Sucht gegenüberstanden.

An die vielen jugendlichen Zuhörer
gewandt, sagte Christoph Hirte: „Be-
nutzt den Computer als Werkzeug
und missbraucht ihn nicht als Spiel-
zeug.“ Anhand des Spiels „World of
Warcraft“ erläuterten die Referenten
die perfiden Methoden der Spiele-In-
dustrie, die mit zahlreichen Glücks-
spiel-Elementen eine immer größere
Abhängigkeit der Spieler schafft.

Im Lauf des Spiels können Aufga-
ben aber nur noch in der Gruppe („Gil-
de“) gelöst werden, dabei ist es wichtig,
dass jeder Spieler immer zur Verfü-
gung steht und unverzichtbar ist. Oft
wird eine Abwesenheit vom Bild-
schirm nicht geduldet. Diese Gilden

haben strenge Regeln, die Regeln des
wirklichen Lebens treten immer mehr
in den Hintergrund, Familie und
Freunde werden unwichtig. Durch das
gemeinsame Lösen von Aufgaben ent-
stehen Glücksgefühle, die im richtigen
Leben kaum erfahren werden. Viele
Online-Spiele werden derzeit schein-
bar kostenlos angeboten, doch um die
Aufgaben des Spiels schneller und effi-
zienter lösen zu können, müssen kos-
tenpflichtig zusätzliche Optionen zu-
gekauft werden.

Kein Verständnis hatte Christoph
Hirte auch für viele Medienpädago-
gen, die Online-Spiele für sinnvoll hal-
ten, damit Kinder und Jugendliche be-
stimmte Kompetenzen erwerben. Die-
se Kompetenzen seien aber auf das
normale Leben nicht übertragbar. Ju-
gendliche, die sich im Verein engagie-
ren, sind besser gegen die Gefahren der
Online-Sucht gewappnet. Den anwe-
senden Jugendleiter gab der Referent
auf den Weg: „Das Problem sind nicht
die Jugendlichen, die in die Vereine
kommen und Computer spielen, son-
dern die, die plötzlich nicht mehr
kommen“.

Von der Politik enttäuscht

Enttäuscht von der Politik zeigten sich
die Referenten, dass die Onlinesucht
immer noch keine anerkannte Krank-
heit ist. Entsprechende Anträge an alle
Parteien im Bundestag und in den
Landtagen blieben ohne Antwort.
Symptome für die Online-Sucht soll-
ten Lehrer und Eltern kennen, so seien
plötzliches Schulversagen, dunkle Au-

genringe oder das Abwenden von Fa-
milie und Freunden oft erste Warnzei-
chen.

Schließlich gingen die Referenten
noch auf den allgemeinen Umgang
mit Computerspielen ein. Computer
gehören nicht ins Kinderzimmer, son-
dern in einen für alle zugänglichen
Raum.

Ein weiteres Problem im Umgang
mit dem Internet ist die Chatsucht, so-
ziale Kontakte werden oft nur noch
über das Internet geführt, das direkte
Gespräch wird verlernt. Im Chat sollte
man auf keinen Fall die richtigen Na-
men verwenden und vorsichtig sein,
wenn Chat-Bekannte plötzlich Begeg-
nungen vereinbaren wollen. Durch
das unberechtigte Herunterladen von
Videos undMusik können hohe finan-
zielle Forderungen auf die Eltern zu-
kommen. Schließlich warnte Chris-
toph Hirte die Jugendlichen, in sozia-
len Netzwerken wie Facebook zu viele
persönliche Daten und Bilder preiszu-
geben. Das Internet vergisst keine ein-
mal eingespeicherten Daten und viele
Personalchefs schauen bei Bewerbun-
gen erst einmal im Internet nach, um
zu sehen, was dort zu finden ist.

Netzwerk für Ratsuchende

Als Tipps für Eltern verwies Christoph
Hirte auf die Internetseite www.aktiv-
gegen-mediensucht.de, dieses Netz-
werk für Ratsuchende wurde im März
2011 von der Drogenbeauftragten der
Bundesregierung als Projekt des Mo-
nats ausgezeichnet. Eltern können
auch Software auf dem Rechner instal-
lieren, der die Online-Zeiten kontrol-
liert und einschränkt. Weitere wert-
volle Hilfen gibt die Website www.kli-
cksafe.de, dort sind auch die beim Vor-
trag gezeigten Spots „Wo lebst du?“
und „Wo ist Klaus?“ abzurufen.

Abschließend schilderte Christine
Hirte, wie das Schicksal ihres Sohnes
weiterging. Nachmehreren Jahren Ab-
hängigkeit hatte er es doch geschafft
und sich aus eigener Kraft einer Thera-
pie unterzogen. Er leidet zwar immer
noch an Depressionen, aber er hat wie-
der ins Leben zurückgefunden, wir
sind stolz auf ihn.

Die Jugendbeauftragten der Ge-
meinde Zell, Josef Janker und Irmgard
Humbs, bedankten sich bei Christine
und Christoph Hirte mit einem klei-
nen Geschenk. (rjb)

„Heroin aus der Steckdose“
war das Thema bei derDJK
VORTRAGChristine und Chris-
tophHirte aus Gräfelfing re-
ferierten imGemeindehaus.

Die Referenten Christine und Chris-
toph Hirte Foto: rjb

SCHILLERTSWIESEN.Keine Veränderun-
gen in der Vorstandschaft gab es beim
CSU-Ortsverband Schillertswiesen.
Eduard Fichtl erhielt mit seinem Team
erneut das Vertrauen bei der Jahresver-
sammlung. Im Gasthaus Hahn be-
grüßte der Vorsitzende die Vorstand-
schaft, Mitglieder und die Wirtsleute
Wilhelm undCilli.

Der relativ neue und kleine Orts-
verbandmit derzeit 17Mitgliedern hat
im vergangenen Jahr einiges geleistet,
wie den Berichten zu entnehmenwar.

Schatzmeister Kurt Knott legte den
Kassenbericht offen, den die Kassen-
prüfer Arthur Schiegl und Rudi Pan-
gerl für in Ordnung befanden.

Bisher betrug der Vereinsbeitrag 50
Euro, nun 62 Euro. Will man wie bis-
her 50 Euro bezahlen, geht das nur auf
Antrag. An den Verband müssen wir
bereits zirka 40 Euro abführen, ließ der
Vorsitzende wissen, freute sich daher
über die Spender, die den vollen Bei-
trag zahlen und so dem Verband unter
die Arme greifen.

Schriftführerin Christa Schneeber-
ger blendete zurück auf die Veranstal-

tungen im letzten Jahr. Sowarman bei
der Klausurtagung in Schorndorf da-
bei zur Vorbereitung auf die Landrats-
wahl, bei der Podiumsdiskussion in
Cham mit den fünf Landratskandida-
ten, beim politischen Frühschoppen
in Nanzing und bei der Abschlussver-
anstaltung inWaldmünchen.

Aufgelistet wurde eine Sitzung, die
Klausurtagung in Eschlkam mit dem
Europaabgeordneten Dess, aber auch
der Politische Aschermittwoch in Pas-
sau, der rundherum eine gelungene
und beeindruckende Sache war. Sehr
interessant auch die Veranstaltung in
Michelsneukirchen unter dem Motto
„Jetzt red‘s ihr undmia hörn zua“.

Der Ortsverband Schillertswiesen

hatte auch eine Sitzung anberaumt be-
züglich des neuen erhöhten Beitrags.
Beschlossen wurde auch, im Herbst
ein Preisgrasoberlturnier durchzufüh-
ren zur Ausbesserung der Finanzen.
Zum Abschluss bedankte sich Eduard
Fichtl bei Christa Schneeberger, „sie
verkörpert die CSU“.

Der Vorsitzende leitete über zu Eh-
rungen langjähriger Mitglieder. So ist
Erwin Pangerl seit 15 Jahren in der
CSU Mitglied, Andreas Pangerl zehn
Jahre, Maria Kulzer seit 30 Jahren, Ru-
di Pangerl seit 35 Jahren und Arthur
Schiegl seit 20 Jahren.

Der Vorsitzende ergänzte die Tätig-
keiten und sprach vom Politischen
Aschermittwoch in Passau von einer

„Super-Veranstaltung“. Beim Pfingst-
fest in Hetzenbach hat sich beim poli-
tischen Frühschoppen der Landrats-
kandidat Franz Löffler vorgestellt. Die
CSU-Ortsverbände aus dem Raum Ro-
ding, bzw. dem Altlandkreis trafen
sich imHausOstmark imHinblick auf
die Landratskandidaten bzw. der
Wahl.

Mit Handschlag wurde bei der Jah-
resversammlung Tobias Schiegl aufge-
nommen, sehr zur Freude des Vorsit-
zenden.

Arthur Schiegl führte die Neuwahl
der Vorstandschaft sehr zügig durch.
Es gab ein eindeutiges Vertrauensvo-
tum für Eduard Fichtl als Vorsitzen-
den, Stellvertreter ist Hans Denk,

Schriftführerin Christa Schneeberger,
Schatzmeister Kurt Knott, Kassenprü-
fer Rudi Pangerl und Arthur Schiegl.
Delegierte für die Kreisvertreterver-
sammlung sind Christa Schneeberger,
Ersatzdelegierter ist Eduard Fichtl.

Arthur Schiegl wollte es nicht ver-
säumen und allen Dank zu sagen „für
die flotte Mitarbeit“ und Eduard Fichtl
bedankte sich bei denen, die sich be-
reit erklärten, ein Amt anzunehmen.

Angesprochen wurden noch alter-
native Energien, aber auch das Preis-
grasoberlturnier, für das man zur Or-
ganisation Helfer benötigt. Eduard
Fichtl erörterte noch den Sachstand
zur Kläranlage, für die derzeit die Aus-
schreibung läuft. (rsu)

JAHRESVERSAMMLUNG Langjäh-
rigeMitglieder wurden ge-
ehrt. Der Vereinsbeitrag be-
trägt nun 62 Euro.

Eduard Fichtl führtweiterhin denCSU-Ortsverband

Die neu gewählte Vorstandschaft der Schillertswiesener CSU Mitglieder wurden für ihre langjährige Treue ausgezeichnet. Fotos: Fuchs

ARRACH.Die Theatertruppe der KLJ Ar-
rach präsentiert heuer das Lustspiel
„Der beliebte Grobian“ von Franz
Scheuerer. Premiere ist am Palmsonn-
tag, 17 April, 14 Uhr, in der Turnhalle
der Volksschule Falkenstein.

Zum Inhalt: Bekanntlich ist Lachen
die beste Medizin, nicht so in der Arzt-
praxis von Dr. Urig (Michael Zollner),
dem neben den vielen tatsächlich
Kranken auch viele Simulanten, ar-
beitsscheue Männer und hysterische
Frauen konsultieren. Kein Wunder,
dass ihm da manchmal der „Gaul“
durchgeht und er sich nur noch mit
saugroben Redewendungen zu helfen
weiß, die aber zum Heilungsprozess
beitragen. Schwer hat es der griesgrä-
mige Arzt bei Wilhelmine (Nicole
Penzkofer), die der Doktor stets als
„Krampfhenna“ bezeichnet und bei
der Nanni (VerenaWipp), derenMann
Alise (Matthias Stubenhofer) immer
Schutz beim Doktor sucht, um seiner

rabiaten Frau zu entkommen. Um
dem Doktor die grobe Behandlung
heimzuzahlen, beschließen die beiden
Frauen, eine Sprechstunde auf Kasset-
tenrekorder aufzunehmen und der
Krankenkasse als Beweis vorzuspie-
len, jedoch können sie nicht ahnen,
das weder der erscheinende Arzt von
der Krankenkasse geschickt wurde,
noch das der Rekorder selbstständig
zur Überraschung aller, in der Praxis
Aufnahmen gemacht hat. Das dies zu
allerhand Wirrungen und Irrungen
führt und dabei kein Auge trocken
bleibt, versteht sich von selber.

In weiteren Rollen: Haushälterin
Paula (Christine Hausladen), Karl
(Markus Fuchs), Inge (Sara Teichert),
Leitner (Florian Zollner), Eugen Meier
(Christian Weinzierl). Die Regie liegt
in den bewährten Händen von Regis-
seur Peter Dengler. Als Souffleuse fun-
giert Katharina Semmelmann. (rza)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Vorstellungen finden am Palmsonn-
tag, 17. April, 14 und 20 Uhr, sowie Oster-
sonntag, 24. April, 20 Uhr, in der Turn-
halle der Volksschule Falkenstein statt.

Grobheiten auf Rezept
THEATER Lustspiel in drei Ak-
ten von Franz Scheuerer

Die Theatergruppe kann die Premiere kaum noch erwarten. Foto: Zollner

MICHELSNEUKIRCHEN. Am Donnerstag,
14. April, findet um 20 Uhr im Gast-
haus Stubenhofer-Sturm in Michels-
neukirchen eine Informationsveran-
staltung zum Thema „DSL – schnelles
Internet“ statt.

Ab 1. Juni 2011 soll im Vorwahlbe-
reich (0 94 67) durch die Firma amplus
aus Teisnach für jeden Anschluss eine

höhere Leistung für das Internet zur
Verfügung stehen. Sehr interessant ist
dies vor allem für die Internetnutzer
außerhalb der Ortschaft Michelsneu-
kirchen.

Da zur Nutzung dieses Angebotes
ein Anbieterwechsel zur Fa. amplus
notwendig ist, wird hierzu ein Infor-
mationsabend durchgeführt. (rse)

DSL – schnelles Internet
VERANSTALTUNG Firma amplus informiert die Bürger
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